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Krise in der Autoindustrie: Gewinne
brechen um bis zu 36% ein!

Die deutsche Automobilindustrie kämpft mit massiven
Gewinneinbrüchen und plant drastische Sparmaßnahmen

bis 2029.

Brüssel, Belgien - Die deutsche Automobilindustrie steht vor
enormen wirtschaftlichen Herausforderungen. Aktuelle Berichte
zeigen, dass die Branche massive Gewinneinbrüche verzeichnet.
Hersteller wie Audi, Mercedes, BMW und Volkswagen sind von
diesen Entwicklungen stark betroffen. Die Ursachen für die
Rückgänge sind vielfältig: Eine schwache Nachfrage,
insbesondere in China, verschärfter Wettbewerb und höhere
Produktionskosten spielen eine entscheidende Rolle. So hat die
deutsche Autoindustrie einen Gewinnrückgang von bis zu einem
Drittel hinnehmen müssen, was ein alarmierendes Zeichen für
die Zukunft darstellt. Freilich Magazin berichtet umfassend
über die finanziellen Schwierigkeiten der großen
Automobilhersteller.

Im Detail zeigt sich, dass der Gewinn nach Steuern bei Audi um
33 Prozent auf 4,2 Milliarden Euro gesunken ist, was bereits den
zweiten Rückgang in Folge darstellt. Dieser Rückgang betrifft
auch Tochtergesellschaften wie Bentley und Lamborghini. Audi
hat bereits ein Sparprogramm angekündigt, das bis Ende 2029
den Abbau von bis zu 7.500 Stellen beinhaltet. Zudem wird die
Gewinnbeteiligung der Mitarbeiter gekürzt, während
Einsparungen von mindestens einer Milliarde Euro pro Jahr
angestrebt werden. Zukünftige Modelle sollen weiterhin auf den
Markt kommen, um die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern.

https://www.freilich-magazin.com/wirtschaft/ein-drittel-weniger-gewinn-deutsche-autoindustrie-am-abgrund


Mercedes und BMW im Abwärtsstrudel

Mercedes-Benz verzeichnete einen Rückgang des operativen
Ergebnisses um 31 Prozent auf 13,6 Milliarden Euro,
hauptsächlich aufgrund der schwachen Nachfrage in China. In
Folge dessen wurde die Dividende pro Aktie auf 4,30 Euro
gesenkt. Um gegen die Marktbedingungen anzugehen, plant das
Unternehmen eine Produktoffensive mit 37 neuen Pkw-Modellen
bis Ende 2027, von denen fast die Hälfte Elektroautos sind.
Gleichzeitig wird die Produktion um zehn Prozent reduziert.

Bei BMW beläuft sich der Gewinneinbruch sogar auf 36,9
Prozent, mit einem Ergebnis von 7,68 Milliarden Euro. Der
Umsatz sank um 8,4 Prozent auf 142,4 Milliarden Euro, was auf
eine sinkende Nachfrage in China sowie einen weltweiten
Rückruf von 1,5 Millionen Fahrzeugen zurückzuführen ist. Trotz
dieser Herausforderungen gibt es Hoffnung auf eine
Stabilisierung bis 2025, besonders durch den steigenden Absatz
von Elektroautos, der im Jahr 2024 427.000 Einheiten erreichte.

Volkswagen und der Druck am Markt

Volkswagen erlebte ebenfalls einen Gewinneinbruch um fast 31
Prozent, wobei der Gewinn auf 12,4 Milliarden Euro fiel. Der
Umsatz stieg jedoch leicht um ein Prozent auf 324,7 Milliarden
Euro. Die Firma sieht sich steigenden Kosten und rückläufigen
Verkäufen in China gegenüber und hat ein Sparprogramm ins
Leben gerufen, um Investitionen in Europa bis 2029 signifikant
zu reduzieren. Eine Einigung mit der IG Metall über den Abbau
von mehr als 35.000 Arbeitsplätzen bis 2030 verschärft die
Situation zusätzlich.

Weltweit zeigt sich jedoch ein wachsender Markt für
Elektroautos. Nach Angaben der Automotive Institute wurden im
Jahr 2023 rund 9 Millionen vollelektrische Pkw verkauft, ein
Anstieg um 29 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. China bleibt
mit 5,1 Millionen verkauften BEVs führend, gefolgt von Europa
mit 2 Millionen und den USA mit etwa 1,2 Millionen. Die



Entwicklung unterstreicht den Trend hin zu mehr
Elektromobilität, auch wenn die Preise für Elektroautos in Europa
und den USA nach wie vor hoch sind. Der durchschnittliche
Verkaufspreis beträgt in Europa knapp 56.000 Euro und in den
USA fast 64.000 Euro, während in China der Preis auf etwa
32.000 Euro gesunken ist, was die dortige Nachfrage begünstigt.

Insgesamt stehen die deutschen Autohersteller vor einer
schwierigen und unsicheren Zukunft. Drastische
Sparmaßnahmen und eine Überprüfung der Geschäftsmodelle
sind unerlässlich, um den Herausforderungen des Marktes zu
begegnen. Sowohl der Rückgang auf dem chinesischen Markt als
auch steigende Kosten könnten die Erholung der Unternehmen
weiter verzögern. Experten betonen die Notwendigkeit, sich
schneller an die Marktveränderungen anzupassen, um im
globalen Wettbewerb bestehen zu können. InsideEVs und Auto-
Institut bieten ergänzende Einblicke in die Entwicklungen im
Elektroautomarkt und die globalen Absatztrends der
Automobilindustrie.
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